
(Didermoceruss suniatra~nsis) 

Unter deii fünf heute noch lebenden Nashornarten wird 
das sumatranische ,Halbpanzernashornu a n  Rari tä t  nur 
noch vom javanischen Panzernashorn übertroffen. Sein 
Verbreitungsgebiet erstreckt sich über Borneo, Sumatra 
und die hinterindische Halbinsel, wo  jedenfalls weniger 
als hundert Tiere leben. 
Vor dem ersten Weltkrieg kam es a b  und a n  noch in 
den Handel ;  erst 1959 wurden wiedcr zwei Tiere - beide 
Weibchen - von Sumatra nach Europa gebracht. Aiii 
2. Juli trafen ,Bettinam in Basel (59 111 24) und fünf 
Monate später ,Subur" in Kopenhagen ein. Als ich ,S' 
am 28. und 30. Mai sowie 1. und 3. Juni 1961 sah, 

war  sie etwa drei Jahre alt, in bestem gesuiidheitlichcn 
Zustand und gut bei Leibe. Obwohl sie ja der kleinsten 
Nashornart angehört, macht sie mit ihrer Schulterhöhe 
von'ctwa 1.20 ii i  einen unerwartet mächtigen Eindrudc. 
Richtet sie den Kopf auf, wirkt sie gar noch gedrungener 
(Abb. 6). 
Zuerst fällt  die ziemlich dichte, bräunlidie Behaarung 
auf dem Rüdten und noch stärker an dcii Beinen auf. 
Dann  bemerkt man die Haiitfalten, die nicht so stark 
wie beim Paiizcrnashorn sind; und schließlich nimmt 
einen der Ausdrudr des Kopfes gefangen. Eine Falte 
zielit sich von den Mundwinkeln schräg nach oben unter- 



halb der sehr lileiiiei~ Augen hiri und verleiht dem Gc- 
sidit etwas Diabolisches, noch verstärkt durch die Haar-  
pinsel a n  den Ohren. Zwei noch kleiiic Hörner  ,.zierciiu 
den Nasenrückeii. Die halbkugelige Fläche zwischeii - 

Vordcrliorii uiid deii leicht nach unten geötfneceri Naseii- 
sdilitzcn bedcckt eine klein gefelderte, recht unbewer,liche 
Horiiliaiitl<apl>e. Dccraditet riian deii Kopf schräg voii 
obcii, siiid clic sdiinaleii bewegliheii Lippcii kaum cr- 
heiiiibnr. ICiiiii und Uiiterlippe sieht maii sogar auf Iici- 
nciri dcr Bilder richtig. Die Oberlippe ciidct iii ciiicni 
fiiigcrartigcii Forcsntr. 

sich durdi  ciiicii i u  ilireiii pluriipcii Körper in1 Widcr- - 
spnich stcliciidc~i clastischeii Gniig aus. Beim Suiiintrn- 
iinbliorii sdiciiieii zwar die Dein- uiid Fiißgelenkc wcni- + 

ger gelenkig, dafür  ist die Sohle aber ganz besonders 
\tarli gcpolstcrt und deutlich abgesetzt heller gef irbt  
als bei den Verwandreii (Abb. 7, 3, J). Die H u f e  haben 
sdiärferc Karitcn. Lief ,SU, so wurde der fcdcrarrig 

C*ecluastctc Sdiwaiiz stets absteheiid getragen, verhielt 
sie, wurde cr tuweilen ruhig gehalceii (Abb. 7, 6). 

q . .  
Licgciid zog sie wie aiiderc Nasliöriier die vier Bciiic 
unter ilircii 13nuch. Durch Zuruf criiiuiitert, richtete sie 
sicli etwas niif und lag c1.iiiii iiiit vorwärts geriditetcii 
Vordcrbciiieii da, was idi bislicr bei Tapireii, aber kei- .. - - 
nciii Nasliorii sah (Abb. 3, 2 ) .  
In ihrer Außenanl3ge hatte ,C" zwei Markiemngseckcii, 1 . 
in die sie iiiit sdiarfern Stralil harnte: hinten links gegen : 

1 <-- 
das Ubcrwiiitc.ruiigshaus lind vorn redits ani Wege gcgcii 
ein außerlialb des Geheges stelierides Gebüsch. Sie spritzte 
dnbci bis i i i  ciiier Hölie von zwei Metern scdis h4ctcr 
weit. 13eiiii hf.irkicreii bcwcgtc sie sich nieisr, wSlirciid 
idi nur 7wciiiial beobachtete, wie sie ihre Suhle auf- . 
siichte iiiid stillstehend ihre Blase leerte (Abb. 5). 
Wie die meistcii Nasliöriier in Gefangeiischaft, beiiiiiiiiit 

' . '  sich ,SU vertraut: sic kam aiis Gitter öfter hcmii, als 
iiiir zuiii Potografiereii lieb war, und ließ ihre fiepeiitlcii 
ICoritaktlautc Iiörcn. 

P N n c h d e i n  die voii Aiifaiig aii I<räiikeliide Bnsclcr ,,Be[- 
tiiia" iiadi über zwei J.ilireii ini Seprcinber 1961 ciiige- 
gaiigeii iit, vertritt ,,SubiirU als einzige ihre Art niißer- 
Iialb ihrer Heiiiiat. Einc Rcisc nach Kopenliagen lohnt 
schon wegen des Sumatranashornes und manchcr an- 
derer Bcsoiiderliciten und Selteriheitcn iin dortige11 zoolo- 
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